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(54) Wasserdichter Schuh

(57)  Schuhwerk mitaus Obermaterial bestehendem
Schaft (1), wasserdichter und wasserdampfdurchlassi-
ger Funktionsschicht (2a), Futter (2), Brandsohle (4)
und angespritzter Sohle (5), wobei der Schaft (1) eine
aus einem pordésen, durchlassigen Material bestehende
Schaftverlangerung (3) aufweist und die Brandsohle (4)
mit der Schaftverlangerung (3) verbunden ist, wobei die
Funktionsschicht (2a) und das Futter (2) die Unterkante
des Schaftes (1) Uberragen und die Schaftverlangerung

(3) nur teilweise Uberdecken, wobei die Funktions-
schicht einen Abstand zur Brandsohlenkante aufweist,
wobei die Schaftverlangerung (3) mit dem Sohlenmate-
rial durchdrungen ist, wobei der die Unterkante des
Schafts (1) Uberragende Teil der Funktionsschicht (2a)
mit dem Sohlenmaterial verbunden ist, und wobei der
Abstand zwischen Funktionsschicht (2a) und der Brand-
sohlenkante bis zur Innenseite des Schuhwerks mit
dem Sohlenmaterial ausgefillt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schuhwerk mit aus
Obermaterial bestehendem Schaft, wasserdichter und
wasserdampfdurchldssiger Funktionsschicht, Futter,
Brandsohle und angespritzter Sohle, wobei die Unter-
kante des Schafts eine aus einem pordsen, durchlassi-
gen Material bestehende Schaftverlangerung aufweist
und die Brandsohle mit der Schaftverlangerung verbun-
den ist.

[0002] Aus EP 0298 360 A2 ist ein derartiger Schuh
bekannt, bei dem das Obermaterial eine aus einem po-
résen, durchldssigem Material bestehende Schaftver-
langerung aufweist. Dadurch soll die Verbindungsnaht,
die die Brandsohle, das Futter mit wasserdichter und
wasserdampfdurchlassiger Funktionsschicht und die
Schaftverldngerung verbindet, durch den direkten Kon-
takt des Sohlenmaterials mit der Funktionsschicht, vor
eindringendem Wasser geschiitzt werden.

[0003] Es ist aber zu beobachten, dass sich beim
DurchflieRen des noch flissigen Sohlenmaterials durch
aus pordsem, durchlassigem Material bestehenden
Schaftverlangerung die Dichte des Sohlenmaterials
verandert. Dabei kann es vorkommen, dass das Aus-
harten des Sohlenmaterials beginnt, bevor eine ausrei-
chende Verbindung zur Funktionsschicht entstanden
ist. In diesem Fall entsteht eine Wasserbriicke zwischen
Funktionsschicht und Sohlenmaterial, die bis zur Ver-
bindungsnaht mit der Brandsohle reicht. AulRerdem wei-
sen derartige Schuhe niedrige Antistatikwerte auf.
[0004] Um die Wasserdichtigkeit von Schuhen zu ge-
wahrleisten, wurden auch schon Schuhe mit einer sok-
kenartigen Futterkonstruktion, wie sie beispielsweise in
US 4 599 810 beschrieben sind, vorgeschlagen. Neben
dem Problem der héheren Produktionskosten werden,
vor allem im Bereich der Sicherheitsschuhe, bei derar-
tigen Schuhen unerwiinscht niedrige Antistatikwerte be-
obachtet. Bei niedrigen Antistatikwerten wird die haufig
zu beobachtende statische Aufladung von Personen
schlecht, bei sehr niedrigen Antistatikwerten gar nicht,
Uber das Schuhmaterial abgefiihrt.

[0005] Ziel der Erfindung ist es, ein Schuhwerk der
eingangs genannten Art zur Verfiigung zu stellen, bei
welchem die Sicherheit der Wasserabdichtung verbes-
sert, der Antistatikwert erhéht und der Herstellungsauf-
wand gering gehalten wird.

[0006] Diese Aufgabe wird bei einem Schuhwerk ge-
maf Oberbegriff von Anspruch 1 dadurch geldst, dass
die Funktionsschicht und das Futter die Unterkante des
Schaftes Uberragen und die Schaftverlangerung nur
teilweise Uberdecken, dass die Funktionsschicht einen
Abstand zur Brandsohlenkante aufweist, dass die
Schaftverlangerung mitdem Sohlenmaterial durchdrun-
gen ist, dass der die Unterkante des Schafts (iberragen-
de Teil der Funktionsschicht mit dem Sohlenmaterial
verbunden ist, und dass der Abstand zwischen Funkti-
onsschicht und Brandsohlenkante bis zur Innenseite
des Schuhwerks mit dem Sohlenmaterial ausgefiillt ist.
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[0007] Die Funktionsschicht kann hierbei getrennt in
den Schaft eingesetzt sein oder mit dem Futter verbun-
den sein. Dadurch, dass das Sohlenmaterial bis zur
Funktionsschicht vorgedrungen und mit der Funktions-
schicht verbunden ist, wird eine wasserdichte Verbin-
dung zwischen Sohlenmaterial und Funktionsschicht
erreicht. Zur besseren Handhabung kann das untere
Ende der Funktionsschicht auch mit der porésen Schaft-
verlangerung verbunden sein. Die Funktionsschicht
kann aber auch mit einer weiteren Verlangerung, einer
Funktionsschichtverlangerung, verbunden sein, die
dann auf der anderen Seite mit der Brandsohle verbun-
den ist.

[0008] In den beschriebenen Fallen dringt das Soh-
lenmaterial infolge dessen, dass die Funktionsschicht
einen Abstand von der Brandsohle aufweist, bis zur In-
nenseite des Schuhwerkes vor. Um die Antistatikwerte
zu verbessern ist das Sohlenmaterial bevorzugt antista-
tisch ausgestattet. Die antistatische Wirkung kann da-
durch bis in das Schuhinnere fortgesetzt werden. Dabei
hat es sich als Vorteil herausgestellt, wenn auch die
Brandsohle zumindest im Kantenbereich antistatisch
ausgebildet ist.

[0009] In einer weiteren Ausfiihrungsform lberragen
die Funktionsschicht und das Futter die Unterkante des
Schaftes und lberdecken die Schaftverlangerung nur
teilweise, wobei die Funktionsschicht einen Abstand zur
Brandsohlenkante aufweist, wobei die Schaftverlange-
rung des Schaftes mit der Brandsohle verbunden ist,
wobei die Schaftverlangerung mit dem Sohlenmaterial
durchdrungen ist, wobei der die Unterkante des Schafts
Uberragende Teil der Funktionsschicht mit dem Sohlen-
material verbunden ist, wobei das Futter den Abstand
zwischen Funktionsschicht und Brandsohlenkante
Uberdeckt und mit der Brandsohle verbunden ist, und
wobei der Abstand zwischen Funktionsschicht und
Brandsohlenkante mit dem Sohlenmaterial bis zum Fut-
ter hin ausgefullt ist und mit diesem verbunden ist.
[0010] Hierbei ist es besonders glnstig, wenn das
Futter und/oder die Brandsohle zumindest im Kanten-
bereich antistatisch ausgebildet ist.

[0011] Das Sohlenmaterial kann aber auch derart an-
gespritzt sein, dass auch das Futter von dem Sohlen-
material durchdrungen ist, indem das Sohlenmaterial
bei der Herstellung bis zum Leisten flief3t, wobei der da-
bei entstehende Sohlenmaterialstreifen im Inneren des
Schuhes die elektrische Leitfahigkeit erhoht.

[0012] Es muss auf jeden Fall dafiir gesorgt werden,
dass bei der Herstellung des Schuhs das Sohlenmate-
rial so weit in Richtung Leisten flieRt, dass der die Ver-
bindungsnaht zwischen Schaftverlangerung und Brand-
sohle bildende Nahfaden, in dem Bereich, in dem der
Nahfaden die Schaftverlangerung durchdringt, zumin-
dest bis zum Futter hin vollstdndig umschlossen wird,
und die Kanten von Obermaterial und Funktionsschicht
versiegelt werden. Um eine gute Versiegelung der
Funktionsschichtkante zu erreichen, Gberragt die Funk-
tionsschicht das Obermaterial, wobei nach dem Ansprit-
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zen das Sohlenmaterial die Funktionsschichtkante um-
schlossen hat.

[0013] Verschiedene Ausflihrungsformen erldutern
die Erfindung naher.

Fig. 1 Dieser Querschnitt durch einen Schuh zeigt
die bevorzugte Verarbeitungsform mit zwei
separaten, porésen Verlangerungen (3; 3a).

Fig. 2 Ein Ausschnitt aus einem Querschnitt mit nur
einer Verlangerung.

Fig. 3 Machart fiir niedrige Schalenhéhen.

Fig. 4 Machart fiir niedrige Schalenhéhen, mit nur
einer Verlangerung.

Fig. 5 Machart, bei der das Futter mit der Brandsoh-
le verbunden ist.

Fig. 6 Machart gemaf Fig. 5 fir niedrige Schalen-
héhen.

Fig. 7 Machart mit getrennt eingebrachter Funkti-
onsschicht, wobei die Funktionsschicht mit
einer eigenen Verlangerung verbunden ist.

Fig. 8 Machart gemaR Fig. 7 fur niedrige Schalen-
hoéhen.

Fig. 9 eine weitere Machart mit getrennt einge-
brachter Funktionsschicht.

Fig. 10  Machart gemaR Fig. 9 fir niedrige Schalen-
héhen.

[0014] Gemal Figur 1 weist das erfindungsgemafle

Schuhwerk einen Schaft 1, ein Futter 2 mit wasserdich-
ter, wasserdampfdurchlassiger Funktionsschicht 2a so-
wie eine Schaftverlangerung 3 aus porésem Material
und eine pordse Verlangerung 3a fur das Futter 2 und
der Funktionsschicht 2a auf. Die Verbindung der Schaft-
verlangerung 3 mit dem Schaft 1 erfolgt Gber eine Naht
6. Eine weitere Naht 7 verbindet das Futter 2 und die
Funktionsschicht 2a mit der Verlangerung 3a. Die Ver-
langerungen 3 und 3a werden durch eine Naht 8 mit der
Brandsohle 4 verbunden. Das Sohlenmaterial 5 durch-
flieRt die Verlangerungen 3; 3a bis ins Schuhinnere 5a
und umschlie3t die drei Verbindungsnahte 6; 7 und 8
sowie die Kanten des Schafts 1, der Funktionsschicht
2a und des Futters 2.

[0015] Figur 2 zeigt ein Schuhwerk wie unter Figur 1
beschrieben, jedoch ist hier nur eine Schaftverlange-
rung 3 vorhanden. Der Schaft 1 wird mit der Schaftver-
langerung 3 vernaht (Naht 6). Das Futter 2 und die Funk-
tionsschicht 2a wird in den Obermaterialschaft eingear-
beitet und mit der Schaftverlangerung 3 vernaht (Naht
7). Die Nahtverbindung 8 zur Brandsohle 4 erfolgt nur
Uber die Schaftverlangerung 3.

[0016] Figur3zeigt, ein Schuhwerk mit einer geringen
Sohleneintauchtiefe. Hier wird wie in Figur 1 beschrie-
ben vorgegangen, jedoch sind die Schaftverlangerung
3 und die Verlangerung 3a der Funktionsschicht 2a und
des Futters 2 nach innen abgewinkelt und die Brand-
sohle 4 hat einen verkleinerten Umriss.

[0017] Figur 4 stellt eine Variante dar, welche den Ein-
satz nur einer Verlangerung 3 auch bei niedrigen Scha-
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lenhdhen vorsieht. Die Verlangerung 3 ist nach innen
abgewinkelt und die Brandsohle 4 hat einen gegenuber
dem Schaft 1 verkleinerten Umriss.

[0018] Figur 5 zeigt eine weitere Ausfihrungsform,
bei welcher gleiche Teile dieselbe Bezeichnung wie in
den vorhergehenden Figuren aufweisen. Ein Laminat,
bestehend aus Futter 2 und Funktionsschicht 2a Gber-
ragt den Schaft 1, wobei das Futter 2 bis zur Brandsohle
reicht und mit dieser Uiber die Naht 8 verbunden ist. Bei
dieser Ausfiihrungsformist also das Futter 2 langer aus-
gebildet als die Funktionsschicht 2a. Dies kann bei ei-
nem Laminat dadurch erreicht werden, dass ein Stilick
der Funktionsschicht 2a, beispielsweise durch Aus-
scharfen, abgetrennt wird. Das Sohlenmaterial ist bis
zur Funktionsschicht 2a vorgedrungen und umfasst de-
ren Kante im Bereich 2b. Weiterhin hat das Sohlenma-
terial 5a das Futter im Bereich 3b durchdrungen, so
dass insbesondere bei antistatischer Ausristung des
Sohlenmaterials die elektrische Leitfahigkeit bis ins In-
nere des Schuhs gewahrleistet ist. Zur besseren Funk-
tionalitat kann es aber von Vorteil sein, das Futter zu-
mindest im Bereich 3b oder die Brandsohle 4 antista-
tisch auszubilden. Fir Macharten mit niedriger Schalen-
héhe sind wiederum geman Figur 6 Schaftverlangerung
3, Funktionsschicht 2a und Futter 2 im Sohlenbereich
umgeschlagen und weisen in Richtung Brandsohle 4.
[0019] Figur 7 zeigt eine Ausfiihrungsform, bei wel-
cher Funktionsschicht 9 und Futter 10 getrennt in den
Schaft eingebracht sind. Sie kbnnen nach dem Einbrin-
gen auch miteinander verbunden sein. Dies kann bei-
spielsweise durch auf die Funktionsschicht 9 und/oder
auf das Futter 10 aufgebrachte Klebepunkte erfolgen,
welche durch Hitze aktivierbar sind. Bei der in Figur 7
dargestellten Ausfiihrungsform ist die Funktionsschicht
mit einer eigenen Schaftverlangerung 3a tber eine Naht
7 verbunden, wahrend Schaftverldangerung 3, Funkti-
onsschichtverlangerung 3a und Futter 10 Uber eine
Naht 8 mit der Brandsohle 4 verbunden sind. Wiederum
zeigt Figur 8 diese Ausfiihrungsform fir Macharten mit
niedriger Schalenhéhe.

[0020] Figur 9 zeigt wiederum eine Ausfihrungsform,
bei welcher Funktionsschicht 9 und Futter 10 getrennt
in den Schaft eingebracht sind. Im einfachsten Fall kann
die Unterkante der Funktionsschicht 9 lose angeordnet
sein. Sie kann aber auch mit dem Futter 10 verklebt sein
oder auch mit der Schaftverlangerung 3, beispielsweise
Uber eine nichtin der Figur dargestellte Naht verbunden
sein. Wiederum zeigt Figur 10 diese Ausfiihrungsform
fir Macharten niedriger Schalenhéhe.

Patentanspriiche

1. Schuhwerk mit aus Obermaterial bestehendem
Schaft (1), wasserdichter und wasserdampfdurch-
Iassiger Funktionsschicht (2a; 9), Futter (2; 10),
Brandsohle (4) und angespritzter Sohle (5), wobei
der Schaft (1) eine aus einem pordsen, durchlassi-
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gen Material bestehende Schaftverlangerung (3)
aufweist und die Brandsohle (4) mit der Schaftver-
langerung (3) verbunden ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Funktionsschicht (2a; 9) und
das Futter (2; 10) die Unterkante des Schaftes (1)
Uberragen und die Schaftverlangerung (3) nur teil-
weise Uberdecken, dass die Funktionsschicht (2a;
9) einen Abstand zur Brandsohlenkante aufweist,
dass die Schaftverlangerung des Schaftes mit der
Brandsohle verbunden ist, dass die Schaftverlan-
gerung (3) mit dem Sohlenmaterial durchdrungen
ist, dass der die Unterkante des Schafts (1) Uberra-
gende Teil der Funktionsschicht (2a; 9) mit dem
Sohlenmaterial verbunden ist, und dass der Ab-
stand zwischen Funktionsschicht (2a; 9) und
Brandsohlenkante bis zur Innenseite des Schuh-
werks mit dem Sohlenmaterial ausgefiillt ist.

Schuhwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der die Unterkante des Schafts (1)
Uberragende Teil der Funktionsschicht (2a) mit der
Schaftverlangerung (3) verbunden ist.

Schuhwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der die Unterkante des Schafts (1)
Uberragende Teil der Funktionsschicht (2a) mit ei-
ner weiteren Verldngerung (3a) aus pordsem,
durchlassigen Material verbunden ist, welches mit
der Brandsohle (4) verbunden ist.

Schuhwerk mit aus Obermaterial bestehendem
Schaft (1), wasserdichter und wasserdampfdurch-
lassiger Funktionsschicht (2a; 9), Futter (2; 10),
Brandsohle (4) und angespritzter Sohle (5), wobei
der Schaft (1) eine aus einem porésen, durchlassi-
gen Material bestehende Schaftverlangerung (3)
aufweist und die Brandsohle (4) mit der Schaftver-
langerung (3) verbunden ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Funktionsschicht (2a; 9) und
das Futter (2; 10) die Unterkante des Schaftes (1)
Uberragen und die Schaftverlangerung (3) nur teil-
weise Uberdecken, dass die Funktionsschicht (2a;
9) einen Abstand zur Brandsohlenkante aufweist,
dass die Schaftverlangerung des Schaftes mit der
Brandsohle verbunden ist, dass die Schaftverlan-
gerung (3) mit dem Sohlenmaterial durchdrungen
ist, dass der die Unterkante des Schafts (1) tGberra-
gende Teil der Funktionsschicht (2a; 9) mit dem
Sohlenmaterial verbunden ist, dass das Futter (10)
den Abstand zwischen Funktionsschicht (9) und
Brandsohlenkante Uberdeckt und mit der Brand-
sohle (4) verbunden ist, und dass der Abstand zwi-
schen Funktionsschicht (2a; 9) und Brandsohlen-
kante mit dem Sohlenmaterial bis zum Futter (2; 10)
hin ausgefiillt ist und mit diesem verbunden ist.

Schuhwerk nach einem oder mehreren der Anspru-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
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Sohlenmaterial und/oder die Brandsohle zumindest
im Kantenbereich antistatisch ausgebildet ist.



EP 1 290 957 A2

3a
5a

9 EVIGV IS LAY ESY A A LS SV AR RSO

5\; /
|
8

Fig. 1

Fig. 2



EP 1 290 957 A2




EP 1 290 957 A2




EP 1 290 957 A2




EP 1 290 957 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

